
DER EIHNOGRAPH AMERIKAS

/ Ramon Pane und se1n Bericht VO  z 1498

Von Miıchael Sıevernich

Im ahmen der europäıischen Expansıon egınn der en Neuzeıt amen mıt den
Entdeckern und Eroberern auch cCANrıstliche Miıss1onare, VOTI em ÖOrdensleute, in dıe Neue
Welt Unter diesen ersten Miıssıonaren Amerıkas eian! sıch auch der Hiıeronymıt Ramon
Pane, der einıge Jahre den indianıschen Ureinwohnern (Taınos Jener karıbiıschen
Nse e  e’ dıe VoNn den Spanıiern Espanola wurde, und der weni1gstens
rudımentär dıie Sprache der ndıaner erlernte Dies verseizte ıhn In die Lage, die fremde
Kultur und elıgıon besser kennenzulernen und aufgrund dieser Kenntnisse
Miıssıonsversuche unternehmen. Auf diesem Hıntergrund verfasste GE 498 eınen
»Bericht über dıe Altertumer der ndıaner« (Relacion ACerca de Ias antigüedades de I0S
Indios),' der als überaus bedeutsame Quelle dieser en eıt der Conquıista gılt Miıt Fug
und eCc bezeichnete der große Missionshistori1o0graph Streit (1875-1930) den
katalanıschen ONC als »ersten Ethnographen Amerikas«.“ eıtdem en se1ıne Gestalt
und se1In Werk 1n der einschlägıgen _ .ıteratur zunehmend Profil9 dass sıch e1ın

IC auf amon Pane und se1n beruühmtes opusculum 1mM Kontext selNner eıt

Expansıon und eligıon

Das Abenteuer elıner Indıenfahrt auf dem westlıchen deeweg, das der Genuese
Cristoforo Colombo (Cristobal Colon) 497 1mM Dıenst der Katholiıschen Könıige, sapella
VO  — Kastılıen und eraınan:! VOIN Aragon, unternahm, hatte nıcht L11UT die Erweilterung der
Herrschaftsräume und der Handelsbeziehungen ZU WeC. sondern umfasste auch den
Auftrag, den christlıchen Glauben verbreıten. OlumDus selbst hatte neben materıellen
Interessen sıcher auch rel1g1öse Motive für se1n riıskantes Unternehmen, das franzıska-

Fray Ramon PANE, Relacıon ACercad de [as antıgüedades de I05 Indi0s: el primer tratado escrito America.
Nueva version. COM [Napa apendices DOT Jose Juan Arrom (Coleccıon Amerıca Nuestra 5) MEex1cCco (im
Folgenden nach apıteln zıtiert).

Robert STREIT., Fr Roman Panes ().S HieT.. der Ethnograph Amerıkas, ıIn Zeitschrift für MiIissionswissen-

SCNG; 10 (1920) POR L1
In alteren erken erscheınt 21 bisweilen als Jeronımo Roman, beı Friedrich EBER, Beıträge UT Charakterıis-

tik der älteren Geschichtsschreiber über Spanisch-Amerika, Leipzig O11,
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144 Mıchael Szevernich

nıscher Spirıtualiıtätund kreuzfahrerischer Mentalıtät entsprang. Seinen Vornamen wörtlich
nehmend, unterschrıeb CT seıne Briefe mıt » Xto ferens« (  rıstusträger), und auch
Zeıtgenossen WIE Bartolome de Las (CCasas verweıisen auf seinen provıdentiellen Namen
Der für ıhn ausgestellte könıglıche Schutzbriıe VO K prı 497 als Reisezweck
dıe Überquerung der Ozeanıschen eere »Uum des Diıienstes Gott und der Verbreıtung
des echten auDens wiıllen SOWIE auch unserem Nutzen und Vorteil. «“ uch der
Schiedsspruch aps Alexanders VE der nach der Entdeckung der karıbischen Inseln mıt
der Nlter CcCaelera S Maı dıe Eınflusssphären der ıberischen Machte Hr eine
INn Nord-Süd-Rıchtung verlauiende Demarkatıionslınie westlıch der Azoren abgrenzte und
die IICU entdeckten und noch entdeckenden Gebiete der spanıschen TONe als en
verlıeh, betont die relıg1öse Pfliıcht der Könige, »dıe Völkerschaften auf den Inseln und
ern nnahme der christlichen elıgıon ekehren« und Miss1ıonare
Unterweıisung der Einwohner 1mM katholıschen Gilauben und In den Sıtten

schicken. «
Auf se1ıner ersten Reise verzichtete OIluUumMDUS auf geistlıche Begleıtung, richtete aber

selbst, Ww1e In seiınem OT  187e nachzulesen ist.® beım ersten andgang 12 Dezember
4972 das Kreuz auf. Diıiese Szene der Kreuzaufriıchtung, Zeichen der Landnahme und der
christlıchen elıg10n, iıllustrierte de Bry 1n seinem großen Amerika-Werk' mıiıt einem
Kupferstich, der bıs heute dıe Ikonographie der Conquista prag Be1l den welılteren Reisen
1eß OIluUumMDUS sıch VON Geilstlichen begleıten. Als BT Ende 493 mıt 1/ CN1ıffen se1iner
zweıten, bıs 496 dauernden Reise aufbrach, die NEUEC Welt der großen nNüiullen weiıter

erforschen, eian! sıch den eitwa 400 Personen, dıe der Expedition teil-
nahmen, auch eine kleine ruppe VON ZWO Ordensleuten, darunter vier Franzıskaner,
ZWE] Merzedarıer, jeweıils eın ıtglıe| des Santıago-Rıtterordens und des Ordens der
Hıeronymiıten. Sıe standen ıtung des VO aps ZU Apostolıschen ar der IICU

entdeckten Gebilete ernannten Katalanen Bernal Boyl (Buıil), eINes ehemalıgen Benediktiners
VO Montserrat, der 1nımıt geworden War Sıe hatten dıe doppelte Aufgabe der
relıg1ösen Betreuung der Expeditionsteilnehmer und der Miss1ionierung der remden
Völker Die me1ılsten Mıtgliıeder diıeser mppe ’ darunter auch ihr Leıter, beschränkten ıhre
Tätigkeıt auf der »Spanıschen nsel« Espanola oder Hıspanıiola; eute Haıtı und
Domuinıkanısche Republık) jedoch weıtgehend auf dıe pastorale Betreuung iıhrer europäl-
schen Landsleute, zudem oft In deren Streitigkeiten verwickelt und kehrten bald
wıeder nach Spanıen zuruück Nur dre1ı Miıtglıeder der rTuppe lıeben länger und wandten
sıch den Einheimischen Sıe interessierten sıch für eren Lebensweise und elıgıon und

Der Text des Schutzbriefs In erhar:« SCHMITT Hg.) Dokumente ZUT Geschichte der europäischen Expansion,
Die großen Entdeckungen, München 1984, OSf.

Text der In Amerıica pontificia primi saeculı evangelizationtsar L hg VOINN OSE' ETZLER,
Cıittäa de| Vaticano 1991, Dok Nr und dt In ıchae SIEVERNICH Hg.) Conquista und Evangelisation.
Fünfhundert re rden In Lateinamerika, Maınz 1992,

Cristobal LoOs CUALTO Viajes. Testamento, ed (Consuelo ARELA, Madrıd 986, 124
Vgl America de BryL Amerıka der dıe Neue 'elt Die »Entdeckung« eines Kontinents INn 346

Kupferstichen, ear! und hg VOIN Gereon SIEVERNICH, Berlıin-New ork 990, 162
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unternahmen Schrıitte, sS1e mıiıt dem chrıistlichen Glauben eKann:! machen Es
dıe beıden als robust, fromm und tugendhaft beschriebenen Franzıskanerbrüder Juan de la
eule (e] Berme]jo) und Juan Tisın Cosin)® SOWIEe amon Pane VO en des
Hıeronymus, wahrscheimnlich ebenfalls Laı:enbruder, der sıch selbst als »pobre erm1ıtano«,
ALINET Eremit bezeıiıchnete. Miıt den beıden Mınderbrüdern begann eiıne fiIranzıskanısche
Präasenz auf dem LIEU entdeckten Kontinent, dıe FrascCc zunehmen und einem Motor der
Chrıistianisierung werden sollte In den dre1ı Jahrhunderten der hıspanoamerıkanıschen
Kolonialzeıt werden dıe Franzıskaner über die Hälfte er Missıonare stellen, In
weıtem Abstand efolgt VON den Jesuıten, Dominıiıkanern, Kapuzınern und anderen Orden ?

Wiıe dıe beiıden Franzıskaner, zeichnete sıch auch amon Pane HFrec seinen
mı1ıss1ıONarıschen 1ier dus, der iıhn bewegte, sıch 1M Sınn des könıgliıchen und päpstlıchen
uftrags den indianıschen Völkern auf Haıtı zuzuwenden und als ersten unabdıngbaren
chrıtt ZUuT interkulturellen Kommunikatıon dıie Sprache lernen. ÜT eıt der Ankunft
der Europäer lebten auf den karıbischen Inseln neben den als krieger1isc geltenden Karıben
VOT em dıie frıedliıchen, späater ausgero(tteten Taıno, dıe ZUT VÖölkergruppe der 1m zırkum-
karıbischen aum verbreıteten Aruak TaWwa. gehörten. ‘“ Diese In Dorfgemeinschaften
zusammenlebenden Indianer auf Puerto Rıco., Haıtı, Kuba und Jamaıca finden;
S1e lebten sesshaft auf der ÜIe einer en Pflanzer- und Jägerkultur und ernährten sıch
hauptsächlıch VO  — Manıok und Maıs, 1SC) undTeGesellschaftlıch stand eın Kazıke

der Spıtze e1ınes In Adel, Frelie und Hausdıener (naboria) geschichteten Gemeilnwesens:
auf Haıtı gab CS SECNS Kazıkenherrschaften Auch ihre elıgıon WaT dıfferenziert und
umfasste Rıtuale und Mythen, Ahnenverehrung und Seelenlehre, ole (cem1) und
Zauberärzte (behique). “ In diese ihnen fremde Kultur und elıgıon begaben sıch Ramon
ane und se1ıne franzıskanıschen Miıtstreıter hineıin, S1e kennenzulernen und M1SS10NaA-
risch tätıg werden. Allerdings Wal der Kontext für eıne frıedliche 1SS10N nıcht gerade
günst1ig, weıl dıie zunächst frıedliche Begegnung der Spanıer mıt den ndıanern In einen
milıtanten Kulturzusammenstoß umgeschlagen Wal und miılıtärische Strafexpeditionen dıe
otmäßıigkeıt herstellen sollten. !* Diıese Hıntergründe reflektiert auch der Bericht des
Ramon Pane, WECNN ST davon erzählt, dass die ndıaner eiınen ihrer alten Mythen auf dıie
Spanıer hın ausgedeutet hätten. Dem Mythos zufolge ollten einmal bekleıidete Leute In ihr
band kommen, 6S beherrschen und oOten, auch werde hungers terben
/Zuerst hätten die ndıaner diesen Mythos auf den krıegsfreudıgen Nachbarstamm der

arıano ERRASTI, America Franciıscana, Evangelızadores indıgenistas CIl e] s1glo XVI ant1ago de Chiıle
986, SE

Vgl Johannes MEIER, Die en In Lateinamerika. Hıstorischer Überblick, In SIEVERNICH, CONquista (Anm
333

| () Zur Kultur der THAa vgl Irving OUSE, The Arawak, In andDoo: OU. Amerıiıcan Indıans, 4, ed
Julıan STEWARD, Washıngton 948, 507-546

Zur elıgıon der Trua vgl Stephen GLAZIER, Ihe Carıbbean elıgıon, In TIhe Encyclopedia of Relıgion,
3 ed Mırcea LIADE, NEew ork-London 987 8 1—-90

| 2 Zum orgehen der Spanıer auf Hispanıola vgl Urs ITTERLI, Alte 'elt CUEC 'elt Formen des europdisch-
überseeischen Kulturkontakts hLSs Jahrhundert, München 986 77-96; Bıtterlis Urteil ber die
»außerst IMagCTC usbeute ethnographischer Information« S 8I) ur er rühren, ass En Ramon Panes Bericht
weder eachte| noch zıtiert.
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146 Miıchael Sıevernich

canıbales (Kariben) ” gedeutet, doch als diese 1L1UT aubzüge unternahmen und dann wleder
verschwanden, glaubten s1e, ass CS andere eute se1n mussten; und heute lauben s1e,
ass CS der Admıral OIlUumMDUS und se1ıne Leute sel]en (Kap 25)

ONC und Miıssionar

Das Geburtsdatum VON amon Pane ist ebenso wen1g bekannt WwI1Ie se1In 1odesdatum Zu
den wenigen bekannten bıographischen aten gehöÖ ass CT. katalanıscher erKun Wäal

und Zr en der Hıeronymiten gehörte, deren Klöster ohl über den
Spielraum verfügten, einem ıtglıe' dıe eiılnahme einem Unternehmen
WwIEe dem des OIlumMDUSs erlauben

Dıe spanıschen FEremiten VO Hıeronymus T' Hiıeronymi, OSH) “ eın
streng monastıscher rden, der 1mM Jahrhundert gegründe worden War und sıch auf dıe
Augustinusregel verpflichtet Im späten Miıttelalter und der en Neuzeıt gehörte
GTr angesichts des Niedergangs des Ordenslebens den angesehensten monastıschen
Institutionen Spanıiens, die Krısen das besondere Vertrauen der Krone9 WwW1Ie
die Wertschätzung Ürc arl und späater Philıpp I1 ze1gt. I)a dıe Indıanerschutzgesetze
VonNn Burgos (151 aum ırkung zeigten, entsandte der Regent ardına C1isneros dre1
Hıeronymıten auf dıie ntıllen, die 61 kolonisatorische Reformen durchführen
sollten, ohne siıch indes dıe Sıedlerinteressen durchsetzen können. ”

Der Hiıeronymiteneremit amon Pane  16 kam als Teılnehmer der zweıten Reise des
OlumDus Ende 493 1ın der Festung Navıdad all, die OlIluUumMDUS auf der ersten Reise auf
Haıtı anlegen lassen, dıe aber inzwıschen zerstört worden Walr Von dort fuhr BT

weıter und g1ing 1mM Januar 494 In der TCUu angelegten j1edlung sabela Lanı  © Dort
ernte CI In der Regıon aCOTIS 1mM 1NDI1C auf dıe Miıssıonsarbeıt eiıne der dre1 ndıaner-
sprachen der Nse Damıt praktızıerte 6T eıinen völlıg anderen mıt den Indıanern
als seine Landsleute me1lst bescheidener soz1laler erKun dıe sıch als dıe erren
der ndıaner fühlten, s1e entsprechend behandelten und sıch dıenstbar machten.

Be1 einem Treffen mıt OIlUumMDUS 495 irug dieser iıhm aufl, sıch 1Ns Gebiet des Kazıken
(juarıonex begeben, sıch dort einzuleben und dıe Hauptsprache der Nse erlernen
afür erbat sıch der Hieronymıtenmönch die Begleıtung ÜTC den sprachkundıgen und auf
den Namen Juan Mateo getauften ndıaner Guaticaba. WEe] Jahre verbrachte 1 beım

ı3 Der Name der Karaıben oder Karıben (carıbe), denen INa Anthropophagıe nachsagte, wurde Von den Spanıern
canıbDale verballhorn und ging als eNNnwOoT! mıt der Bedeutung »„Menschenfresser« In die europälschen prachen

e1n, eutsch »Kannıbale«.
I4 Vgl HIGHFIELD, Ihe Jeronimıites In paın, their Patrons and SUuCCESS, In TIhe Journal of Ecclestiastica

Hıstory 34 (1983) 5132533
15 Vgl TO ORGES, Misıon Civilizacıon America, Madrıd 987, 83_X8
16 Vgl Johannes EIER, Die nfänge der Kırche auf den Karıbischen Inseln Die Geschichte der Bıstümer Santo

Domingo, Concepcion de Ia Vega, San uan de Puerto RIcOo nd Santıago de Cuba VoNn ihrer Entstehung 491 DLS
zZUT Miıltte des Jahrhunderts, Immensee 1991, 205208
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Kazıken (uari1onex und lehrte ihn seinem eigenen Bericht zufolge Glauben und Sıtten der
Christen, doch ohne miss10oNarıschen Erifolg. Denn der Kazıke zeıgte sıch ZWar gelehrıg
und wollte Christ werden, doch da ıhn andere Kazıken auf dıe Tatsache hınwıesen, dass
dıe Chrısten sıch mıt Gewalt ihres es bemächtigt hatten, 1eß GE davon 218 und
bekämpfte dıe Ekuropäer. Enttäuscht erlıeß daher Ramon Pane diese Regıon und gineg
einem anderen Kazıken Mabıatue, der ıhm zugänglıcher SeIN schien, WI1IE G1
Ende se1INeESs Berichts obend herausstellt; denn se1it dre1 ahren zeıge dieser ıllen,
WO Christ werden und nıcht mehr als eiInNe Tau aben, obwohl Kazıken bıs ZWanzıg

en pflegten (Kap 26) Im Auftrag des OlumDus verfasste C 1498, nach eiwa vier
ahren Aufenthalt den Indıanern, einen Bericht uüuber eren Sıtten, Gebräuche und
elıgıon. Sıcher kann STr als »erstier Ethnograph Amerıkas« gelten Streıt), auch WENN
ıhn dıe Fachwıissenschaft der Kulturanthropologıe (Ethnologıe) 11UT Rande ZUT Kenntnis
nımmt. Aufgrund se1ıiner wenı1gstens anfanghaften Missıonsversuche kann CI auch als »der

Katechet Amerikas«! gelten. Nach den ahren seINES VON ıhm selbhst beschriebenen
Aufenthalts auf Haıtı verlieren sıch se1n welteres ırken, seINe Aufenthaltsorte und se1n
Sterbedatum 1mM Dunkel der Geschichte

Dıe zeıtgenössıschen Urteıle über amon ane sınd zwliespältig. Auf der einen Seıite
werden se1nNne gute Intention, se1n Bemühen Sprachenkenntnis und se1In mi1iss1onarıscher
111er gelobt, Wäas angesıchts des be1l den TODerern 1ıchen Umgangs SChon elne große
Leistung darstellte Andererseıts aber werden auch Einfachheıt, mangelnde Sprach- und
Kulturkenntnisse getadelt. Bartolome de las (Casas, der 502 erstmals nach Haıtı kam. hatte
Ramon ane persönlıch kennengelernt und das Manuskrıpt Se1INES Berichts gelesen, den 61

späater 1n se1lner groß angelegten ethnographischen chrift Apologetica Hıstoria Sumarıa
teilweıise aIs Quelle auswerten wird. '© In diesem Werk beschreıbt GT ane als eınen
»e1ınfachen enschen« Wıllens, der weni1gstens VoN den Indıanersprachen
verstan:! Er habe erforscht, Wäas CI vermocht habe und Was seıne Sprachkenntnıis
zugelassen hätte Doch habe 6 1Ur dıe Sprache der Regıon aCOTIS gesprochen, ohne S1e
Jedoch erfekt beherrschen Von den sonstigen Sprachen habe CI keine große Ahnung
gehabt; das aber sEe1 immerhın erheblıch mehr gEWESCH als be1 en anderen Denn
normalerweıse hätten dort weder Kırchen- noch Weltleute Indıanersprachen gelernt,
dıe VOlker 1mM (Glauben unterrichten, sondern UTr sıch der eute bedienen. » Nur
FTay Ramön«, schreıbt CI habe anscheinend »ein1gen 1ier und Wıllen« (algun celo

deseo bueno) eSESSCH: den ndıanern dıe Kenntnis ottes beizubringen. Da 1: 1eSs aber
als »eınfacher Mensch« hombre sımple) nıcht reC tun verstanden habe, habe (S1: den
ndıanern 190088 das Paternoster und Avemarıa und einıge Orte über den Schöpfergott
beigebracht, doch on und mıiıt ziemliıch vielen Fehlern amon ane tat In den ugen
VON Las CCasas, » W. Gr konnte« (1o JuUC pudo), W1Ie dieser menNnriaCc betont Las (asas

| / Hugo POLANCO RITO. Fray Ramon Pane., prımer maestro, cCatequızador antropologo de] Nuevo undo, In
Para hıstorıa de [a evangelizacıon en America Tatına I Encuentro Latınoamerıicano de CEHILA Santo
Domingo Barcelona 977, 127140 hıer 137

ıX Bartolome de B ASAS, Apologetica Hıstoria Sumarıa, Bde (Obras completas 6—-8) hg VvVon ıdal BRIL
ASTELLO Madrıd 9972 Erwähnung Panes und Auswertung seInes erıchts In den Kap 120, 130, 166 und 167
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bıllıgt ıhm a1sSO eınen Ruf und Glaubwürdigkeı auf der Nse sSOWwIl1e eın eifrıges
missionNarısches Bemühen, doch zugleich wirft er ihm VOILI, ein1ıge ınge 11UT verwırrend
und mıt wenig ubstanz darzustellen ETr tat ZWAaTrI, GT onnte«, dies aber habe nıcht
genugt, dıe Indıanersprachen hınreichen! beherrschen, Ja nıcht eınmal, dıe
kastılısche Sprache gul sprechen (Panes Muttersprache War Katalanısc Dieses harsche
lascasıanısche el über dıe Fähigkeıten des Ramon Pane findet sıch In fast wörtlicher
Wiıedergabe ın der Ende des Jahrhunderts verfassten Hıstoria Eclesiastica Indiana ” (1

des In Mex1ıiko tätıgen Franzıskaners Geron1mo de Mendieta, dass 11La annehmen
INUSs, dass dieser die Passage ohne Quellenangabe VOoNn Las CCasas übernommen hat; denn
nach eigener Aussage (IV. 41) CI dessen anus  1p der Apologetica Hıstoria 1m
Konvent Santo Domingo 1n der Mexıko eingesehen.

Ethnographie und Theologie

amon Pane 1st VOT em ure seınen »Bericht über dıe Altertumer der ndıianer«
(Relacıon ACercud de IaAs antigüedades de I0S Indıios), den 8 1mM Auftrag des OlIlumMDUS
verfasste, ın dıe Geschichte eingegangen. Dieser kurze Bericht uüuber dıe Kultur und

elıgıon der Taılnos auf Haıtiı ist dıe »einNZIge direkte Quelle«“ jener eıt sowohl über dıe
vorkolumbianısche Kultur auf dieser großen Antilleninsel als auch über dıe ersten

Missionsversuche den ndıanern
Die omplexe Überlieferungs- und Wirkungsgeschichte des Berichts ze1gt dıe edeu-

(ung, die dem Bericht schon früh beigemessen hat Das gılt auch für L.Aas asas, der
ZWAar dıe genannten Zweiıfel den Fähigkeıiten des katalanıschen Mönchs außert, doch

zugleic umfangreiche eıle des Berichts in se1ıne Ethnographie der amer1ikanıschen Völker
übernimmt. Eın ıtalıenischer Humanıst spanıschen Hof, Piıetro artıre d’Anghıera
(Petrus arty: Anglerius), nahm Auszüge AUuUsSs dem Bericht Panes in dıe selner acht
»Dekaden ber die Neue Welt« (1, auf, dıe 1n schneller olge erschiıienen und kuropa
ber Amerıka informierten, zuerst auf Italıenısc enedig dann auf Lateinısch
(Seviılla 151 1! Alcala vollständıg iın Alcala 530 Fernando, der Sohn des Chrıstoph
olumbus, nahm den gesamten Bericht In dıe Lebensbeschreibung se1INeESs aters aufl, dıe
erstmals in einer VON Alfonso de 0a angefertigten ıtalıenischen Übersetzung erschıen

(Venedig (157/1) Schließlic) nahm auch der krıtische Bartolome de las CCasas, WwW1e gesagl,
wesentlıche e1ıle in se1ne Kurze apologetische Geschichte auf (Kap 120 130, 166, 16/7),
mıt der CT advokatorisch ZUgu der ndıaner eintreten wollte.*'

Jerönımo de ENDI Historia Eclesiastica Indıana, Bde BAL 60/61), estudıo preliminar edicıon

Francısco SOLANO PEREZ-LILA, Madrıd 1973, hier
Lorenzo GALMES, Grandes evangelızadores amer1Ccanos, in Historia de la Igiesia Hispanoamerica Filıpinas

sıglos XV-XIX), hg VonNn TO BORGES, 1L, Madrıd 992, 615-630, 1er 616
Erste eutsche Teilübersetzung In Bartolome de LAS ASAS, Werkauswahl Historische und ethnographi-

sche chriften, hg VON arlıano ELGADO, Paderborn 1995
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Im einzelnen beschreıbt Pane In 26 kleinen apıteln dıie Schöpfungsmythen VON der
Herkunft der Menschen und der Entstehung des OSMOS (Kap 1_9)7 dıe Vorstellungen Von

den oten, ıhrem ufenthaltso und ıhren NAaC|  1chen Erscheinungen (Kap O-1 dıe
Schamanen (Zauberärzte) SOWIe iıhre en und Heılungen (Kap 14-1 dıe
Verfertigung und ırkung der Götterbilder (cemi) (Kap 9-2 die eigenen m1ss10Narı-
schen Aktıvıtäten einschließlic der Erfolge und 1sserfolge (Kap 5-2 Be]l se1iner
Darstellung eru sıch Pane entweder auf se1ne eigenen Erfahrungen (DOTr experlencı1a) als
Augenzeuge Oder auf das Hörensagen. Natürlıch nähert sıch ane nıcht WwW1Ie ein heutiger
Ethnologe be]1 der Feldforschung selInem Gegenstand, doch ze1gt der Bericht eıne fur eine
Erstbegegnung erstaunlıche äahıgkeıt dıstanzıerter Beschreibung, dıe LUT selten VOoN

Werturteıilen unterbrochen wiırd, WC BT eiwa VOIN den » l äuschungen« enganos) und
»Märchen« (Tabulas) der cChamanen pricht (Kap 4), dıe 8 wliederum als Zaubermeister
(hechiceros) bezeıichnet (Kap 19) Im Stil der eıt kennzeıiıchnet 8 dıe indıanıschen
Praktıken der erehrung der GöÖötter als Idolatrıe und Aberglaube und bedauert dieses
»1gnorante Volk« (Kap 24) »Ich schreibe«, begıinnt A selınen Berıcht, iıch VON den
Glaubensvorstellungen (creenc1as) und Götzendienereien (1dolatrıas) der ndıaner habe In
Erfahrung bringen und verstehen Oönnen, und VOoN der Art und Weıse, WIE s$1e hre (GJÖötter
verehren« (Einleitung). Der Bericht g1ibt LLUT sehr geringe Auskünfte über den Lebensraum
und den Lebensunterhalt, dıe sozlale Organısatıon und dıe materı1elle Kultur der Taılno. Das
Hauptaugenmerk richtet ane auf dıe relıg1ösen Mythen und Rıtuale Aus der Beschreibung
der ole, der Praktıken der Kazıken und chamanen, der Musıkınstrumente und der
epıschen Gesänge (are1tos) SOWIEe der für dıe Tance benutzten Drogen ann INan jedoch
einıge Rückschlüsse auf den Kulturbesıitz ziehen.

Eın besonderes ugenmer. des Berichts gılt den Osen sakralen Bıldwerken, dıe mıt
dem Sammelnamen cem bezeıchnet werden. Es handelt sıch el ole, dıe dus Steıin
oder aus O1Z gefertigt SInd, dıie bısweılılen Gebeine der OT:  ren enthalten und
mstanden auch sprechen, und weınen können (Kap 15) Pane beschreıbt dıese
OQIE meı1st anthropomorphe Plastıken, dıe sowohl nen als auch Naturgottheıten
repräsentieren und den Miıttelpunkt der Taino-Relıgion bilden.“ Der Bericht Panes
beschreıbt auch die Herstellung der ole, VOIN der Auswahl des Holzes und der Be-

arbeıtung des Ste1ins, SOWI1Ee ıhre erehru oder Befragung UrC. dıie chamanen, dıe
el starken Drogen stehen (Kap 19) Schließlic benennt 1 einıge der Idole“
namentlıch und beschreıibt dıe ihnen zugeschrıebenen Eınwir  ngen auf Naturereign1sse WIEe
Wınd und egen, auf dıie Jagd, auf den Krieg, den flanzenwuchs yu Manıok) Ooder
auf Krankheıten (Kap 9-2

22 Vgl alter KRICKEBERG U Die Religionen des alten Amerika, (Dıe Relıgionen der Menschheit 7) Stuttgart
1961, AST

273 Abbildungen der erwähnten ole (cem1) Yücahu agu. Maöorocoti und Atabey (Einleitung), Opiyelguobiräan
(Kap 22):; (juabancex (Kap 23): Deminan Caracaraco|l (Kap 10) In Hernän PEREZ LIVA, Hıstoria de Ia

INvVencCLiON de Ias Yndıas, estudı10, edicıon de Jose Juan RR! (Publicacıones de]l Instituto ( aro Cuervo AÄAX),
Bogotäa 965, nach 48, SU,
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Eın besonderes Interesse gılt auch dem behique, dem Schamanen,“ der ärztlıche,
priesterliche und prophetische Funktionen 1n sıch vereınt und daher auch Arzt (medico),
Medizınmann (bruJo) oder Zauberer (hechicero genannt wırd (Kap 19) DIie Hauptfähig-
keıiten des /Zauberarzte bestehen dem Bericht zufolge darın, dass S1e mıiıt den oten und
den Idolen sprechen können, a1sSO Miıttler zwıschen DiesseIits und Jenseıts Sind; dass S1e dıe
aten und Geheimnisse der Leute kennen: dass s1e Krankheıten heılen können Um hre
Kräfte ZU Heılen, ZUuU Kontakt mıt den Idolen und Weıissagen aktıviıeren Onnen,
reinıgen S1e sıch vorher, indem S1e mehrere Tage fasten und eın Pulver UTrC| dıe ase
schnupfen, das cohoba el (Kap 15 19) Be1l diesem ver handelt CS sıch eINe
halluzınogene Substanz, die AQus dem Samen des Baumes der Gattung Anandenanthera oder
Piptadenia peregrina hergestellt wırd und, mıiıt einem doppelästigen Schnupfrohr IN-
INCN, STar. narkotisıerende Wırkung entfaltet und Trancezuständen Ausführlic
stellt der Bericht auch dıie Handlungen dar, dıe der behique als Zauberarzt vornımmt, WEeNn

CT Uurc Berühren, Blasen und Saugen OÖrper des Patıenten Krankheıten heılen
versucht, aber auch dıe ache, dıie CT VoNn den Angehörıigen erfäh WE der Kranke
Behandlung terben sollte und dies darauf zurückfüh dass der Zauberarzt das
reinıgende Fasten nıcht eingehalten hat (Kap 6-1

Der ONC Ramon Pane interessierte sıch TE111C| nıcht AQus wissenschaftlıchen Gründen
für dıe indıanısche elıgıon, sondern weiıl er den christlıchen Glauben verbreıiten wollte,
allerdings ohne auf diese Missionsaufgabe ın einer völlıg unbekannten Kultur sprachlıch
Oder methodisch vorbereıtet SCWECSCH se1IN. Dazu kamen dıe kontraproduktiven
Rahmenbedingungen einer Sıtuation der milıtärıschen TrODerung (conquısta), der
polıtıschen Dominanz und der wirtschaftlıche Ausbeutung, dıie den frıedlichen Kultur- und

Relıgionskontakt erschwerten.
Seine Mıssıonsmethode bestand 1mM Wesentlichen ıIn einer rudımentären Katechese,” dıe

sıch inhaltlıch Schöpfungsglauben orlentierte, WEeNnNn 6S sıch beı den Adressaten dıe
sozlale Klasse der Hausdiener (nabori1a) handelte, oder den (Jebets- und

Bekenntnisformeln, WENN CS sıch dıe oberste sozlale chıcht der Kazıken handelte Im
Fall des zunächst bekehrungswillıgen Kazıken (juariıonexX erlıef dıe Missıonsarbeit S dass
Pane und der iıhn begleiıtende Franzıskaner »UuNsSseTICeIN eılıgen Glauben« und »dıe Sıtten
(costumbres) der Christen« ljehrte, iındem I: dem Kazıken und seinem Haus dıe christliıchen
Grundgebete (Vater Ave arla) SOWIEe das Glaubensbekenntnis Credo) beıibrachte
und s1e anwıes, diese Formeln zweımal äglıch (n Lateıin?) rezitlieren (Kap 25)
ährend dieser Kazıke sıch später wıeder VO Christentum abwandte, weıl ıhm dıe Nähe

den gewalttätigen Spanıern dıe Krıitiık se1ner Landsleute einbrachte, berichtet Pane auch
VOI einem Missıonserfolg: Die Dienerschaft (naboria) eines anderen Herrn, insgesamt
miıteinander verwandte ersonen, bekehrte sıch und empfing die auTtie Hıer bestand dıe

24 Zur der Schamanen bel den karıbischen und damerıkanıschen Naturvölkern vgl KRICKEBERG, Religionen
(Anm 223 369-376

Oosep Ignası SARANYANA 1r eologia America Latına TAY [0S origenes la (juerra de Sucesion

(1493-17/15), L Madrıd-Frankfur: 1999, 35ff.
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Katechese inhaltlıch 1Ur darın, dass den ndıanern verstehen gaDb, ass 6S eınen
Schöpfergott gebe, der alle ınge, Hımmel und FErde geschaffen hat (Kap 26) Unter den
auf dıesen (jlauben 1mM S 496 (jetauften eian! sıch auch der auf den amen Juan
getaufte Guaticaba, den ane als den besten er Indıaner und den Verständıgsten 1mM
Glauben SCHALZIE IDDem Bericht Panes zufolge War S der der be]l der Verfolgung
11r (CGuarionex den Märtyrertod erlıtt, mıt den en »D10s naboria daca« (ıch bın
Diener Gottes) auf den Lippen Dieser frommen Deutung wilderspricht allerdings vehement
1L.Aas asas, we1]l dieser und andere ndıaner nıcht ıhres auDens getotet worden
selen, sONdern we1] S1€e »Mıt den Spanıern gelebt« und diese ungelıebten esatzer
verteidigt hatten (Apologetica Hıstoria Sumarıa, CaD 6/)

Eın typısches Miıssverständnıis, VO dem Ramon Pane erzählt, ze1igt, dass seıne Kenntniıs
VON Kultur und Sprache der Taınos nıcht ausreıchte, bestimmte Ereignisse richtig
deuten und einzuordnen ane den erwähnten getauften Indıanern In elıner
CHTSECHe Bılder hınterlassen, die S1E bewachten und VOT enen S1€e beteten eute des
Verfolger gewordenen Kazıken (quarıonexX aber bemächtigten sıch mıt Gewalt der Bılder,
begruben S1e auf ihren Feldern, urınlerten darüber und offten auf gute TUC Da die
Spanıer diesen Vorgang nıcht als agrarısches Fruchtbarkeıitsrıitual erkannten, das den
Bıldern eıne besondere Tra zuschrıeb., konnten S1e darın UT eıne chändung (vıtuper10
der Bılder sehen Daher veranlassten die spanıschen Autorıtäten eıne harte Bestrafung der
Übeltäter und leßen Ss1€e Ööffentlıch verbrennen Dıe aC der Bılder sollte sıch ADET., Pane
zufolge, dann doch In der Fruchtbarkeıt auswirken und zugle1ic eın wunderbarer Bewels
des Chrıstentums werden. Denn als dıie eute VOIN (uarionexX den vorgesehenen Trıbut
(Gold) zahlen sollten, rhoben s1e sıch, oteten einıge der indıanıschen Chrısten, gruben
die Bılder auf den Feldern wıieder dus und zerstörten S1e Doch wenıge JTage spater
wuchsen demselben fur alle erkennDbar, Süßkartoffeln aje In Form eInes Kreuzes

(Kap 26)
Ramon Pane., der ONC und Mi1ssıonar Amerıkas, hat der achwe mıt seinem

Bericht eıne außerordentlıch wertvolle Quelle hınterlassen, die ethnographische ufklärung
über dıe Kultur und elıgıon der Taınos mıt der Nachricht über dıe ersten mi1iss1onarıschen
Schritte der chrıstlıche elıgıon 1Im indianıschen Umfeld verbındet. Damiıt ze1gt OE implızıt
auf, WI1IEe Kultur und elıgıon aufeiınander bezogen und In den jeweılıgen polıtıschen
Kontext verwoben Sind, welche kulturellen und sprachlıchen Kenntnisse erforderlıch S1Ind
und welche Anstrengungen eıne Inkulturation des christliıchen aubDbens erfordert.

Zusammenfassung: DDer katalanısche ONC. amon Pane, Eremut des Hieronymıitenordens, der 1493

auf der zweıten Reıise des Kolumbus nach Amerıka kam, gılt als erster Ethnograph und Mıssıonar
Amerıkas ber seıin en ist wenıg bekannt, aber se1ın kleiner., 1498 auf Haıtiı (La Espanola)
verfasster Bericht übher dıie Altertümer der Indıaner sollte e1IN große Wirkungsgeschichte haben, weıl

andere Chronisten der Conquısta den Bericht oder Auszuge daraus überliıeferten (Peter artyr
d’Anghıiera, Fernando Kolumbus Bartolome de 1as Casas) Auf der eınen Seıte beschreıbt Pane dıe

Kultur und Relıgion der ZUT ruppe der truak gehörenden Taino-Indıianer, dıe während eines

mehrjährıgen Aufenthalts kennengelernt und deren Sprache wenıgstens rudiımentär erlernt

Insbesondere befasst sıch mıt den y  en und der Kosmologıe der Aruak mıt den hölzernen oder
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steinernen Idolen (cemi) und iıhrer Funktıion, SOWIEe mıt den Praktıken der Zauberärzte (behique),
darunter VOT em Heılungen und Prophezeiungen unfter Einfluss halluzınogener Pflanzen
Auf der anderen Seıte beschreıbt seıne csehr eiınfachen Mıssıonsmethoden, dıe J6 nach sOoz1alem
anı der Adressaten dıfferlerten. Dıe Kazıken lehrte den (Gilauben und dıe Sıtten der Chrısten.
indem nen das alter und das C’redo beibrachte, während dıe Diıenerschaft (naboria) 191088

lernte., dass einen Schöpfergott g1bt, der es geschaffen hat Der Bericht Pane 1st iıne
außerordentlich wertvolle Quelle für das interdiszıplınäre Studium der Kultur und Relıgıon der Taıno
auf den großen Antıllen und der ersten Bemühungen chrıstliıcher Missıonare in Ameriıka.

ummary Ihe Catalan frıar Ramon Pane, anchoriıte of the order of St Jerome., who accompanıed
Columbus hıs second VOVAaRC merıca In 1493 1$ consıdered be the fırst ethnographer of
and M1ISSIONATY merı1ca. Very lıttle 18 known 10101 hıs bıography, but hıs SMa and famous
Account of fhe Antıquities of the New ONl (Relacıon CercCca de Ias antıgüedades de I0S NdIiOoS),
wriıtten In 49%® the island of Haıtı (La kspanola, oday Domuinican Republıc), Was passed by
chroniclers al that tiıme, namely efier Martyr d’Anghıiera, ernando Columbus and Bartolome de
las asas On the OMNEC hand Pane g1ves lengthy descrıiption Ou the culture and relıg10n of the
Taıno indıans, who elonged the of the Arawak indıans, I1 which he lıved for several
, earned the Janguage rudımentary WdY and reCorde: hıs observatıons. He Wäas partıcularly
interested In the mY  S and COSMOlogy of the indıans, In theır rıtes and rıtuals. in the function and
production of the wooden iıdols (cem1) and In hat the »Shamans« (behique) WeEeIiIeE domg
healers and prophets under the influence of hallucınogeniıc substances Ccohoba). On the er hand
Pane descrıibes hıs M1SS10N methods which consısted In teachıng the class of the Cazıques the
faıth and CUSLOMS of the Chrıstlans Our father and reed), whıle the lower Class of the servants
(naborI1a) WEIC ug OU!| G0d cCreator of heaven and ear‘ The aCCOUNL of Pane 15 uUtmost
valuabple SCOUTCE for interdiscıplınary studıes of the ultural and relıg10us tradıtiıons of he island
Arawaks and of the efforts of chrıistianızatıon made Dy the early Christian M1SS1IONATIES of merı1ca.

SUumarıo0: monje catalan Ram: Pane, eremıta de la orden de San Jerönımo que 1493 acCompano
Colön segundo viaje Am!  erıca, CS e] prımer etnOgrafo m1s1onero de meriıca. Tre

vıda sahe INUY DOCO, DEIO Dreve Relacıon sobre Ias antıgüedades de I0S Indıos ha ten1do SIan
influencı1a, POTIYUC cronıstas (Pedro Maäartır de ngleria, Fernando OlOn, Bartolome de las
Casas) de la CONquısta han Coplado la relacıöon completa partes de ella Por Uulld Pane
descrıbe 1a relıgı1ön de 108 1ind10s Tainos, pertenecıentes q] SIUDO de 108 ATauacos: pasö Varıos NOS
entre 0S aprend10 lengua de forma rudımentarıa. NEe Uup. sobre odo de 108 mi1ıtos de la
cosmologıa de 108 Arauacos, de SUuS 1dolos de madera de plıedra (cem1) de funcı1On. asıl OMO
tambıen de las präacticas de 108 hechıiceros (behique), sobre todo de las CuUraC10nes profeclas baJo
1a iınfluencıa de plantas alucınögenas Por Otra Pane 1055 descrıibe tambıen
rudımentarıo metodo de mM1s1ON, JUC varıaba DOCO segun e] estado sOcC1al de 108 Indıos. 108
CaCIques les ensenaba la fe la moral crıstlianas partır del Padrenuestro e] rei mılentras YuC

10s ind10s sencıllos SIeTVOS naboria) sölo les ensenaba JuC hay 108 Treador, JuC 10 ha creado
todo La relacıon de Pane CS una fuente INUuYy ımportante para e] estudı10 interdıisciplınar de la cultura

relıg10n de 108 1Talnos las grandes Antıllas de 108 prımeros esfuerzos de 10s m1is1ONeros
eristianos meriıca.
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